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China fielen den Kommunisten anheım): Kalkutta, Bom- ENOL1IZT, VOL Behandlung dieses Themas,
bay, Hongkong, Tokyo, Nagasaki, Manila, Melbourne, die orthodoxen St Sergius-Institut, Parıs, stattinden
Beirut, Dakar, Yaunde, Cape Coast, Sansıbar, Tanana- wırd zunächst die rage klären W as bedeutet die
1VO auf Madagaskar Trotz allem, Was geschah bleibt mago Deı, welche Veränderungen vollziehen siıch durch
aber, die Worte 1US X I1 der Enzyklika Evangelii den Sündentfall un: Was bedeutet die Wiederherstellung

des Menschenbildes durch die Wiedergeburt Christus?Praecones gebrauchen, noch 1e]1 fun übrig Es gibt
Pressefachleute, die AUs der Lage heraus das Wort 115- Auf evangelischer Seıite ührten die lutherischen Theologen
kieren, sCH noch fast alles £tun Dıi1e Missionsdrucke- Prof Peter Brunner, Heidelberg (Der Ersterschaftene

haben vielfach NUur äaltere Maschinen, un fehlt als CGottes Ebenbild) Prof Edmund Schlink Heıiıdel-
ıhnen qualifiziertem technischem Materıial berg (Der Mensch als Sünder), un!: Protf Ernst Wolt

Göttingen (Das Problem des Menschen Prote-
Moderne Großunternehmungen stantısmus), das Gespräch dessen interessante Protokoll

VWır können ındes auf C1MN Paar große Inıtıatıven Z den Reteraten angefügt worden IST, daß INa  n} sehr
Behebung der Inferijorität der Miıssionspresse hinweilisen. lebendigen Einblick die Verhandlungen ZEWINNT Von

orthodoxer Seite sprach der Septuagintaforscher ProfWır besitzen den Kongregationen der Paulisten
Amerika, Italien un: der Schwe1i7z Gemeinschaften, die Bratsıiot1is, Athen, über Genesıis 76 Prof Verkhow-
sich auf das Presseapostolat spezialisiert haben un: sıch sky, Parıs, über die Lehre VO: Menschen un über den

Menschen Christus, un Prof Tschetwerikowpraktisch NUur AUS Spezialisten aut diesem Gebiete —
mensefzen Es muüßten hier auch Möglichkeiten geschaffen über den Zentralbegrift der orthodoxen Ekklesiologie
werden, Laijentachleute mehr den Missıonen anzu- Ssobornost] Die Zusammenstellung wurde VOonNn dem

Vizepräsıdenten des Außenamtes der EK  > Pfr Gerhardsetzen In Parıs wurde 19372 C1MN Werk Presses 1SS10N-
Stratenwerth Präsident Niemöllers erstem Mitarbeıiter,aAa1lıres gegründet, das nach zentralem Plan Zusammen-

arbeit MIL den Missionsbischöfen Druckwerke tür die Mıs- ihrer ökumenischen Bedeutung kommentiert Das
eft verdient C1iMN SOrgsamcdcs Studium Es stellt über-S1O1NEN ZUuUr Verfügung stellt Die Leitung des Unterneh-

inens hat das der Schweiz entstandene Werk VO dies 1NCHN wesentlichen Beıitrag dar ZUuUr Vorbereitung
hl Paulus das 700 Ordensfrauen, die Arbeitskleid der Weltkirchenkonferenzen VO  - Lund WI1C überhaupt für

die ZESAMTE Konstellation der konfessionellen Gruppenden Maschinen stehen, 100 Techniker un: Ar-
innerhalb des Okumenischen Rates dem Gesichts-beiter beschäftigt Die Gesellschaft besitzt CT modernste

Druckereien Frankreich un!‘ Kamerun Diese Drucke- punkt WwWIieWEeILL be1 der bevorstehenden sehr schwierigen
Auseinandersetzung über die unzureichende qcQhristo-sind imstande, Werke allen Sprachen der Welt

drucken un allen Anforderungen SCHUSCH Das Zen- logische Basıs des COkumenischen Rates C111 Zusammen-
ftrum für die Missionsaufträge 1ST das Haus Issy-les gehen der Lutheraner M1 den Orthodoxen und Anglı-

kanern möglıch se1in wiıird In dieser Meldung INUSSCI1LMoulineaux (184, Avenue de Verdun). Zur Unterstüutzung
WITLr uns leider darauf eschränken, Fortführung desdieser Arbeıt esteht SeIt 1950 Parıs, TU Monsieur,

eC1in „Institut de Presse Missionnaire“ 9 dem das Päpstliche Berichtes etzten eft über die lutherische Dogmatik
Werk der Glaubensverbreitung un die bedeutendsten VO  w Heinrich Vogel CIN1SC Gedanken AUuUS den Referaten

VO  w Brunner Uun:' Schlink herauszugreıfen, da SICMissionsorden Frankreichs zusammenarbeiten Das Instı-
LUL studiert dauernd die Missions-Pressefrage, hält 1er- katholisches Interesse besonders erwecken
zehntägige Sıtzungen ZUur Klärung der anfallenden Pro-

„ In der Aähe der römischen Urstandslehrebleme ab, zieht dabe1 Fachleute Z Öördert Buchheraus-
gaben Uun: berät 1 technischen Fragen. Es z1bt auch Hin

CISCHC Z ChEr „Les Presses Missionnaıures“ heraus. Es Da ı1STt zunächst SAagCH, da{f( Prof Schlink die lutherische
Posıiıtıon 1ı der Lehre VO Menschen nach der „Conftess10besteht eın Zweıfel, daß NseIec Missionsarbeit 1ı der Augustana” erfreulich deutliıch macht un EINSFENZEL: dieZukunft NUur erfolgreich sein kann, WENnN WIL Uu1ls der —

geheuren Macht der Presse gee1gneter Weıse bedienen Confessio Augustana enthalte überhaupt keine Anthro-
pologie, keinen Artikel über den Menschen als Geschöpf,un NECUC VWege des Presseapostolates suchen, WI16 dies sondern NUurLr über Gott, den Schöpfer, un über dendie Protestanten tun, VO  $ denen WILr hier 1e] lernen kön- Menschen als Sünder. Ihr Standort SC1 ıcht der

Nnen Es bleibt allerdings die Tatsache, da{fß die Mittel auf Zuschauers der Heilsgeschichte, sondern der der Buße,katholischer Seıite für ein großes modernes Presseapostolat existenziellen Sündenbewulßftseins. JC reforma-den Mıssıonen schr 1e]1 sind als die des Welt- tische Lehre VO: Menschen als Sünder 1ST C eıl der
proteSsStantısmus Lehre VO  $ der Ehre Christi.. ; S1IC 1SE 1Ne Seite der qOhristo-

logischen Doxologie, des Lobopfers c Es sCc1 also

Okumenische Nachrichten dieser Confessio ıcht beabsichtigt BEWESCH, festzustellen,
W as Sünder VO Urstand her über den Fall und die
Sündenverderbnis hinweg geblieben 1St und W as siıch VO1-

andert hat Somıit 1ST dieses Lehrstück offen, was dieUm ine theologische Das Januar/Februarheft der van-
Anthropologie gelischen Theologie 1952 eschert sachlichen Grenzen der Augustana erneut bestätigt Prof
uns 1Ne wertvolle Sammlung theologischer Vorträge VO  - Brunner gyab SC1LNECIHN Refterat InNe Lehre VO' Urstand

von Gottes Ebenbild Menschen VOr dem Fall, undder Evangelisch--Orthodoxen Theologenkonterenz, die
Herbst 1951 Frankfurt stattfand un sıch mi1t dem seCc1inNn Kollege Prof Wolf£f stellte dazu alsbald kritisch test,

Thema theologischen Anthropologie beschäftigte. Brunners Darlegungen liefen Gefahr, „ 1 die ähe der
Denn autf der Konferenz 1ı Jahre 1950 hatte sıch 1116 römischen Urstandslehre geraten”. runner S1INS aber
erhebliche Verschiedenheit dem Verständnis VO Kırche durchaus VO  — evangelıschen Christozentri AdUS, VO

un Kosmos, Kosmos— Welt, ergeben So sah INa  a siıch Ganzen des Evangelıums, das Jesus Christus „für u1l5
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A  /  A  A  DE  F  E  7E  $  34@?5’?‘r'19>-_?":5'‚‘_@'_-'*IS?;:'?'\'«!\'\‘?->—. \“"ä'?;‘ E E  N  ’  dur&z sein Ruvfen und_ Erhalten. Wir würden zugesfiehén,  Menschen das uns érkennbare Bild des unsächtbaren Göt—  tes“ zeige. Das Neue Testament verkünde gerade den  daß man dies auch imago nennen kann. Aber das ist dann  Menschgewordenen als Bild Gottes. „Das Mysterium  eine imago Dei, die nicht im Menschen ist, sondern über  ineffabile der Inkarnation besteht wesentlich darin, daß  dem Menschen bleibt, wenngleich der Mensch sie in sich  hier in Jesus Christus im Bereiche der Kreatur ein legi-  verschüttet hat. Die imago Dei bleibt dadurch, daß Gott  times Bild Gottes vor uns steht, in dem Gottes unsicht-  den Menschen nicht aufgibt, auch wenn der Mensch ihn  aufgegeben hat.“  bare, unfaßbare, ewige Wesenheit uns selbst sichtbar} faß-  bar, in geschichtlicher Zeitlichkeit, begegnet. Der Mensch  Jesus ist dasjenige Geschöpf, in dem das Bild Gottes im  ‘ „Ich muß etwas tun, wenn mich Gott retten soll . ...“  Bereiche der Kreatur Wirklichkeit geworden ist ...“ Eine  Bemerkenswert ist noch, was Prof. Brunner über die  Formulierung, die zu Fragen Anlaß gibt! „Bei dieser Ein-  Beteiligung des Menschen bei seiner Erlösung sagt: „Wir  gestaltung des Christusgläubigen (durch die Taufe) in das  Bild Gottes, das Jesus Christus ist, wird der Ausblick auf  sind nicht Stein oder Tier: Gott behandelt uns als Men-  schen, und d. h. als das von ihm angeredete,Du. Es geht  die Gottesebenbildlichkeit freigelegt, die Gott bei der Er-  schaffung im Anfang verliehen hat  . Die Erkenntnis  auch bei, unserer Rettung ‚menschlich‘ zu; wenn Gott die  des Bildes Gottes in Jesus ist der Schlüssel zur Erkenntnis  Erlösung der Menschheit bewirkt, so verläuft das nicht  \  mechanisch. Die Menschheit ist in echt menschlicher Weise  des Bildes ‘Gottes in Adam ...“  dabei. Das ‚allein‘ hat nicht den Sinn, den Menschen in  Das freie Ja des Menschen!  seiner Erlösung mit der außermenschlichen Schöpfung  gleichzustellen. Wir könnten durchaus den Satz sagen: ich  muß etwas tun, wenn mich Gott retten soll, weil ich ‚ich‘  Nach éiner Auslegung von Genesis 1, 26 erklärt Brunner,  „die Mitte der Gottesebenbildlichkeit ist die personale  bin...“ Das ist ein außerordentlicher Satz! Heinrich  Gemeinschaft, in die Gott den Menschen mit sich gestellt  Vogel, der den Menschen nur in der Ich-Pervertiertheit  kennt und damit auf den Ansatz Luthers im Römerbrief  hat, dadurch, daß er ihn als sein kreatürliches Du. er-  schaffen hat“. Gott ruft den Menschen ins Ich-sein und  zurücklenkt, würde heftig gegen Brunner protestieren.  eröffnet mit dem Menschen durch diesen Anruf eine Ge-  Lutheraner sind eben durchaus nicht eine eindeutige Kon-  fession. Während in der oben berichteten Aussprache  schichte, die durch das anredende Wort Gottes und des  Menschen Antwort konstituiert wird, eine Geschichte, die  Prof. Verkhowsky meinte, es ginge nicht um ein Tun,  von Gott als die Entfaltung seiner Liebe gewollt ist.  sondern um das Herz des Menschen, um den Schrei aus  der Tiefe, wandte Prof. Wolf sogleich ein:,„Wesentlich  „Damit haben wir den innersten Zugang zu dem Geheim-  nis der Gottesebenbildlichkeit des Menschen und seines  ist, daß das Ich, das hier redet, das Ich des Kindes Gottes  personalen Seins überhaupt gefunden: die Freiheit des  (durch den Heiligen Geist) ist und also des Bruders des  Menschen als’eine auf das ihn anredende Wort Gottes  Sohnes Gottes. Offenbar ist aber doch die römisch-katho-  lische Auffassung vom Pneuma als einer Ergänzung (adju-  antwortende Freiheit, das ist der innerste Punkt seiner  Gottesebenbildlichkeit  . Der Liebende will die Ant-  torium) meines Vermögens in der orthodoxen Lehre aus-  wort des Kindes seiner Liebe als ein Geschenk der Frei-  geschlossen. Ich rufe, weil' mich der Hl. Geist gerufen hat.  Meine Freiheit ist die Freiheit Jesu Christi.“ Damit ist die  heit. Gott entäußert sich und wagt um der Liebe willen  die kreatürliche Freiheit des Menschen ... Ehe der Mensch  sehr viel biblischere Intention von Brunner wieder zurück-  sein Ja zu Gottes Anrede selbst spricht, legt Gott dem  gebogen.‘ Man darf dankbar feststellen, daß die luthe-  rischen Theologen in ihrem Gespräch mit der Orthodoxie  Menschen dieses Ja gleichsam voraus schon in, den Mund  und läßt es doch das Ja des Menschen sein. Gott erschafft  Gelegenheit haben und diese Gelegenheit auch wahr-  nehmen, ihre christliche Substanz katholisch anzureichern.  den Menschen so, daß der Mensch von der Möglichkeit,  Das ist eines der positiven Ergebnisse der ökumenischen  zu Gottes Liebe Nein zu sagen, nichts weiß ... Fragen  wir, worin das Ja des Menschen zu Gottes liebender An-  Arbeit und Besinnung.  \  rede besteht, so werden wir sagen müssen, daß wir das  am deutlichsten an dem neuen Menschen sehen, der' Jesus  ist. Dieses Ja besteht in der selbstverständlichen, un-  Der lutherische  Vom 25. Juli bis 3. August.'wird de.r  gebrochenen, fraglosen, dankbaren, liebenden Hingabe  Weltbund  ‚„Lutherische Weltbund“ zu einer theo-  des Menschen an Gott und der daraus notwendig ent-  in Hannover  logischen Tagung in Hannover zu-  spgingenden liebenden Hingabe an d  en Nächsten  sammentreten und bei dieser Gelegenheit auch die Posi-  Diese Akte kommen aus einem Sein, sie kommen aus  tionen abstecken, die auf der anschließenden Weltkonfe-  renz für „Glaube und Verfassung“ in Lund bezogen  der kreatürlichen Widerspiegelung des Lebens Gottes im  8  werden sollen. Dieser Lutherische Weltbund wurde unter  >  Menschen ...“ —  dem Namen „Lutherischer Weltkonvent“ 1923 in Eise-  Prof. Schlink faßte die Aus|sprache über dieses Them  zusammen: „Der Dissensus an diesem Punkt ist geringer,  nach als eine lockere Arbeitsgemeinschaft gegründet, der  als es den Anschein hat. Die Aussagen: auch nach dem  lutherische Glaubensgemeinschaften aus 30 Ländern an-  Fall bleibt die Liebe, auch wenn sie verdeckt ist, denn die  gehören. Er ist also älter als die ökumenische Bewegung  Liebe ist Gottes Kraft; der Mensch bleibt imago, auch  im eigentlichen Sinne. Die ausgedehnten Hilfeleistungen,  wenn er nicht gehorcht, denn Gott ruft ihn weiter, sind  die nach dem 2. Weltkrieg besonders vom amerikanischen  dialektische Aussagen über ein Handeln Gottes und über  Luthertum zugunsten der Christen in Deutschland orga-  ein verfehlendes Handeln. des Menschen. Blickt man auf  nisiert. wurden, wobei sich D.S. C. Michelfelder einen  das letztere, so ist zu sagen: Die imago ist verloren. Daß  guten Namen machte, führten zu einem engeren Zusam-  Gott weiter wirkt, erkennen auch wir an. Auch wir  menschluß im Sommer 1947 auf einer Konferenz in Lund.  (Lutheraner) können sagen: Das Bild Gottes bleibt über  Hier gab man sich den Namen eines Weltbundes und eine  dem Menschen a‘uch‘ im Fall, d.h. Gott handelt .‚weiter  gewisse Verfassung. Ein besonderer Anlaß zu dieser Or-  _  312
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durch se1n Rufen üa Erhalten. Wır würden zugestehen,Menschen das uns erkennbare Bild des unsächtbaren Got-
tes  € zeige. Das Neue Testament verkünde gerade den daß Ma  3 1€es auch imago CMNNECIl kann. ber das 1St dann
Menschgewordenen als Biıld Gottes. „Das Mysterium ıne imago Deı, die nıcht 1m qusql1en 1St, sondern über
ineftabile der Inkarnation esteht wesentlich darın, daß dem  Menschen bleibt, wenngleıch der Mensch s1e in sich
hier 1n Jesus Christus im Bereiche der Kreatur ein Jeg1- verschüttet hat. Die ıimago De1 bleibt dadurch, da{ß Gott
times Bıld Gottes VOL u1ls steht, 1n dem Gottes unsıcht- den Menschen nıcht aufg1ibt, auch wWwWenn der Mensch ihn

aufgegeben hatbare, unfalßbare, ewige Wesenheıt uns selbst sichtbar; Faß-
bar, iın geschichtlicher Zeitlichkeit. begegnet. Der Mensch
Jesus 1St dasjenıge Geschöpf, iın dem das Bıld Cottes 1 Jmuß etwd.é IuNn, TYenn mich Gott reiten soll
Bereiche der Kreatur Wirklichkeit geworden 1St A ıne Bemerkenswert 1St noch, Was Prof Brunner über dieFormulierung, die Fragen Anlafß zibt! „Be1 dieser Eın- Beteiligung des Menschen be1 seiner rlösung S 35  1rgestaltung des Christusgläubigen (durch die Taufe) 1in das
Bıld Gottes, das Jesus Christus 1St, wırd der Ausblick auf sind nıcht Stein oder Tiıer  .  ® Gott behandelt uns als Men-

schen, un als das VO  = ıhm angeredete , Du. Es gehtdie Gottesebenbildlichkeıit freigelegt, die Gott be] der Er-
schaffung 1m Anfang verliehen hat Dıiıe Erkenntnis 2uch béi,\ unserer Rettung ‚menschlich‘ ZU wenn Gott die

des Bıldes Gottes 1n Jesus 1St der Schlüssel zur Erkenntnis Erlösung der Menschheit bewirkt, so verläuft das nıcht
\ mechanisch. Die Menschheıit 1St ın echt menschlicher Weisedes Bıldes ‘Gottes 1n dam dabe1i Das ‚alleın“ hat nıcht den Sınn, den Menschen in

Das freie Ja des Menschen! seiner Erlösung mIt der außermenschlichen Schöpfung
gleichzustellen. Wır könnten durchaus den Satz SagCH: ıch
mufß LUN, WEeNl mich Gott reiten soll,; weıl ıch ‚ich‘Nach einer Auslegung VO  - Genesıs 1, 76 erklärt Brunner,

„die Mıtte der Gottesebenbildlichkeit 1St die personale bin... Das 1St eın außerordentlicher Satz! Heinrich
Gemeinschaft, in die Gott den Menschen MI1t sich gestellt Vogel;, der den Menschen 1LUL 1n der Ich-Pervertiertheit

kennt und damıt auf den Ansatz Luthers ım: Römerbriethat, dadurch, dafß ıh als seın kreatürliches Du e1-

schaffen hat“. (jott ruft den Menschen 1NSs Ich-sein und zurücklenkt, würde heftig Brunner protestieren.
eröftnet MIt dem Menschen durch diesen Anrut eine Ge- Lutheraner sind eben durchaus nıcht iıne eindeutige Kon-

ession. Während 1n der oben berichteten Ausspracheschichte, die durch das anredende Wort (Jottes un: des
Menschen Antwort konstituilert wird, eıne Geschichte, die Prof Verkhowsky meınte, ginge nıcht ein Tun,
VO  > Gott als die Entfaltung seiner Liebe gewollt 1Sst. sondern das Herz des Menschen, den Schrei1 ZUS

der Tiefe, wandte Prof Wolf£ sogleich ein: „ Wesentlich„Damit haben WIr den ınnersten Zugang dem Geheim-
nN1s der Gottesebenbildlichkeıit des Menschen un se1ines 1St, da{fß das I das hier redet, das des Kindes Gottes

personalen Seins überhaupt gefunden: _ die Freiheit des (durch den Heilıgen Geıist) 1St und also des Bruders des
Menschen als’eine auf das ıhn anredende Wort Csottes Sohnes Gottes. Oftenbar 1St aber doch die römisch-katho-

lische Auffassung VO Pneuma: als eiıner Erganzung (adju-antwortende Freiheıit, das 1St der innerste Punkt seiner
Gottesebenbildlichkeit Der Liebende 111 die Ant- tor1um) meılines Vermögens in der orthodoxen Lehre AUS-

WOTrTt des Kindes se1ıner Liebe als ein Geschenk der re1- geschlossen. rufe; weil miıch der Geist gerufen hat
Meine Freiheit iIst die Freiheit Jesu Chriastı.“ Damıt ist dieheit. Gott entäußert sıch un: Wagt der Liebe willen

die kreatürliche Freiheit des Menschen Ehe der Mensch sehr viel biblischere Intention VO  a runner wieder zurück-
sein ja Gottes Anrede selbst spricht, legt Gott dem gebogen. Man darf dankbar feststellen, daß die luthe-

rischen Theologen 1n ihrem Gespräch mi1t der OrthodoxieMenschen dieses Ja gleichsam VOTFraus schon ın den und
und läßt doch das Ja des Menschen se1in. Gott erschafft Gelegenheit haben un diese Gelegenheit auch wahr-

nehmen, ıhre qQristliche Substanz katholisch anzurel  ern.den Menschen S! dafß der Mensch von der Möglichkeit,
Das ISt eines der posıtıven Ergebnisse der ökumenischenGottes Liebe Neın SAaSCH, nıchts weiß Fragen

WITF, worin das Ja des Menschen CGottes liebender An- Arbeıt und Besinnung.
rede besteht, werden WI1r müssen, da{fß WIr das

deutlichsten dem Menschen sehen, der ' Jesus
ISt. Dieses Ja besteht 1n der selbstverständlichen, - Der utherische Vom 25 Juli bıis August.'wird der
gebrochenen, fraglosen, dankbaren, liebenden Hingabe un „Lutherische Weltbund“ einer theo-
des Menschen Gott un der daraus notwendig ent- in Hannover logischen Tagung 1n Hannover —-

springenden liebenden Hingabe Nächsten samméntr eten un: be1 dieser Gelegenheit auch die OS1-

Diese kte kommen aus einem Sein, S1e kommen AUS tionen abstecken, die auf der anschließenden Weltkonfe-
rfenz für „Glaube und Verfassung“ in Lund bezogender kreatürlıchen Widerspiegelung des Lebens (sottes im
werden sollen. Dieser Lutherische Weltbund wurdeMenschen
dem Namen „Lutherischer VWeltkonvent“ 1923 in 1se-Prof. Schlink taßte die Aus|sp1_‘_ache über dieses Them

S  Z „Der Dissensus diesem Punkt 1St geringer, nach als i1ne lockere Arbeitsgemeinschaft gegründet, der
als den Anschein hat Die Aussagen: auch nach dem lutherische Glaubensgemeinschaften AUuUS 610 Ländern
Fall bleibt die Liebe, auch wenn S1e verdeckt Ist, denn die gehören. Er 1St also alter als die ökumenische ewegung
Liebe 1St Gottes Kralft; der Mensch bleibt 1mag20, auch 1im eigentlichen Sınne. Dı1e ausgedehnten Hilfeleistungen,
WenNn nıcht gehorcht, denn (Gott ruft ıhn weıter, sind die nach dem Weltkrieg besonders VO amerikanıschen
dialektische Aussagen über eın Handeln CGottes un über Luthertum zugunsten der Christen iın Deutschland Orga-
ein verfehlendes Handeln des Menschen. Blickt INa  3) autf nıslert. wurden, wobel sich Michelfelder einen
das letztere, 1St SASCH.: Die imago 1St verloren. Daß 5  guten Namen machte, ührten einem CNSCICH Zusam-
Gott weiıter wirkt, erkennen auch WIr Auch WIr menschlufß 1mM Sommer 1947 auf einer Konferenz 1n Lund
(Lutheraner) können CN;: Das Bıld Gottes bleibt über Hıer vab ma  5 sıch den Namen .eınes Weltbundes un: iıne
dem Menschen auch 1m Fall, _ d Gott andelt weıter ZEW1SSE Verfassung. Eın besonderer Anlaß dieser Or-
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ganısatıon war die bevorstehénde Gründung des „Oku- einschlagen wiırd. Es i$t lediglich erkennen, daß „das
menischen Rates der Kirchen“ 1948 1n Amsterdam, Evangelıum“ besonders herausgestellt wird. ine thema-
die Lutheraner als ıne geschlossene konfessionel]l be- tische Spezialisierung aut besonders rennende Fragen,stimmte Gruppe aufzutreten wünschten und 1n der 'Tat dıe in Lund ZUr Sprache kommen: das W esen der Kırche,ihren eıl dazu beigetragen haben, dafß VO  =) dem Pro- iıhre Kontinuität 1im Weiheamt un: eucharistischen Sakra-
ogramm einer kirchlichen. Synthese Abstand S  IIN MENT, 1St wiıder Erwarten nıcht für ratsam gehalten WOTL-
werden mußte. Man annn aber nıcht gzut SAgCNH, da{ß den Auch mit der rage der „Entmythologisierung“, die
leicht 1ISt; ine solche kontessionelle Einheit der Luthe- VO  —3 der Generalsynode der ım. Aprıl der Lösungglaubwürdig herzustellen, weıl das amerikanische näher gebracht werden soll, wollte INa  z anscheinend die
Luthertum, VO  3 den orthodoxen Missourıilutheranern ab- Konterenz ın Hannover nıcht belasten, die amerika-
gesehen, mehr eınen soz1ı1alen Aktivismus vertritt und dem nıschen Teilnehmer nıcht überfordern.
obrigkeitsi reudigen europäischen Staats-Luthertum recht
kritisch begegnet. Eın nıcht geringer Gegenstand des theo-
logischen Gesprächs 1St insbesondere dıie europäische Er- ehrt arl Barth um  Z Eıiner der Freunde des Theologenfahrung miıt den totalıtäiären Mächten und ine ZEWISSE VO  = Basel, Albert Bereczky, Bischof der Retormierten
eschatologische Ausrichtung der kontinentalen Theologie, Kirche Ungarns, hat 1M etzten Jahre in der Befolgung£ür die be1 den amerıkanıischen Lutheranern weni1ıg Ver- früherer Ratschläge se1nes Meısters Sar WEIt getriebenständnıis besteht. Für iıne Bereitschaft ZU Gespräch MIt und „die ZUuU Selbstbewußtsein erwachte Menschheit“
der römiısch-katholischen Theologie tehlt ihnen vollends den Völkern der soWw jetischen Sozialordnung verherrlicht.
jedes rgan, dafß Ma  = vielleicht auch VO  ; daher jenen Jetzt wırd endlich, nach Niemöllers Moskaureise, ein
Alarmruf verstehen darf, den Propst ÄAsmussen unlängst Briet ekannt, den Kar] Barth 1m Herbst vorıgen Jahres
1n Frankturt a.,M erlassen hat (Vgl Herder-Korreon- Bereczky geschrieben hat, und der wenıgstens in Aus-
denz J 266) Dıie alljährlichen Zusammenkünfte zuüugen festgehalten werden sollte, nıcht LUr SsCh seiner
amerikaniıscher und kontinentaler Lutheraner in Deutsch- theologischen Klarheit, sondern auch SCn des verblei-
and haben indessen 1e]1 dazu beigetragen, 1ne geme1n- benden dialektischen Zwielichtes, das sıch kaum 1Ns Ka-
Same theologische Haltung erarbeiten. ber das Neın tholische „übersetzen“ älßt Barth erklärt ın diesem Brief,
gegenüber ent und Rom, die Abneigung jeden lasse nıcht Z WENnN IN  z} 1m W esten dem Oberhauptkırchlichen Zentralısmus, der AUS den Kirchenartikeln der der ungarischen Reformierten Anpassung un Unter-„Confessio Augustana“ abgeleitet wird, un: das würfigkeit gegenüber dem kommunistischen Regime Un-
Suchen einer Einheit der Kirche, gerade Verschieden- AIn vorwerfe, denn das se1 nıcht der entscheidende
heit se1ın darf, nämlıch iın Zeremoniıien und außerer Ord- Punkt „Die Frage, die INa  — Ihnen stellen mudß, IST 1e]
NUung, dieses Neın i1St doch ohl stärker als eine posıtıve ernsthafter. Sie lautet schliıcht dahin ob Sıe nıcht 1n einen
Vorstellung VO'  $ der ökumenischen Zukuntt. Dıie „Evan- schweren theologischen Irrtum hineinzugeraten 1M Begriffgelıisch-lutherische Kirchenzeitung“ Nr VO 15 Februar sind? meıne damıt nıcht dıes, da{ß Sie den Kommunıis-
&1bt often 4€ lutherische Theologie steht cschr INUS oftenbar gutheißen; Sıe wIissen, da{fß ıch auch darın,den Nachwirkungen VO  5 Versäumnissen. Was die also polıtisch, nıcht mMi1t Ihnen gehen kann. Immerhin,Realıtätrt des Heıilsgeschehens 1ın Jesus Christus für den darüber kann INn  3 jedenfalls Christen diskutieren.
Zusammenhang VO:  3 Christusglauben und sakramentalem meıne aber sehen: Sıe sınd 1m Begrifte, Aaus Ihrer
Leben, tür die Gestalt der Kırche un ıhres Gottesdienstes, Bejahung des Kommunismus eın Stück christlicher Bot-
tür den Dienst der Okumene und der Welr bedeuten, schaft, einen Glaubensartikel machen, der, W1e be1MU: VO  3 Grund auf NEeUu erarbeitet werden.“ ine der der Einführung solcher ‚Iremden Lehre‘ noch immer SC-Hauptsorgen der Lutheraner 1St die Vorbereitung der ganscnh 1St, alle anderen 1n den chatten stellen beginnt,nächsten Weltkontferenz des kumenischen Rates ın van- VO  e} dem her Sıe NUu das an Credo und die Bıbel
ston bei Chikago im- Jahre 1954, weıl 1ın dieser Arbeıt interpretieren wollen. Miıt anderen W orten: Sıe siınd 1m„erschreckend deutlich geworden 1St, W 1e schmal die SC- Begrift, 1ın die ideologisch-christliche Denkform hinein-melınsame dogmatische Basıs des kumenischen Rates der ZUgeraten, dıe einst nter anderen Vorzeichen dieKirchen ISt . schmal,;, daß die Lutheraner mIt ıhrem der ‚Deutschen Christen‘ SCWESCHM 1St Bıtte verwahren SıeBetonen der „reinen Lehre“_ daran unmöglıch Getallen siıch nıcht schnell. Sıe haben dıe ‚Deutschen Christen‘finden können. ıcht Aaus der 5he gekannt. versichere Sıe

„Das lebendige Wort yab auch den ‚Deutschen Christen‘ ernsie und
fromme Männer (gerade VO  } Ihrer besonderen Art, lıeber
Herr Bıschof ), und lange nıcht 1Ur der Führer-Das Programm für die Tagung 1ın Hannover, der 250

Delegierte MI1t ihren Steillvertretern teilnehmen werden, gedanke, dıe Rassenlehre, der deutsche Nationalismus und
sieht sechs Sektionen VOT, die das Gesamtthema „Das Mılıtarısmus, die S1e dorthin führten, sondern bei den

besten VO  = ıhnen gerade der Soz1ialismus 1mM National-lebendige Wort ın einer verantwortlichen Kirche“ autf-
arbeiten sollen. Die Sektion behandelt das Thema „Das soz1alısmus und arüber hinaus die vermeıntliche Ent-
Evangelıum schafft und erhält dıe Kirche“, die Sektion deckung eınes Sanz ucCNH, tieteren Verständnisses des
„Das Evangelıum ruft die Völker ott  «“ die Sektion Christentums. Und dann War das Ergebnis doch iıne
„Das Evangelium die Menschen rechter Ge- klare Irrlehre: die Behauptung VO eıner besonderen
meıinschaft“, die Sektion „Das Evangelium erweckt die Oftenbarung Gottes 1n den Ereijgnissen der Weltgeschichte
Gemeinde Dienst und Zeugnis“, während die Sektion die dann mı1t dem Worte Gottes in Jesus Christus
Jugendfragen un die Sektion dıe Verantwortung der zusammengesehen und kombiniert wurde. bin u  9  ber-
Tau ın der Kirche behandelt Aus dieser Thematık 1St ZCUZT, das wollen Sıe und Ihre Freunde nıcht £u  =}
leider ıcht entnghmen, welche Rıchtung die Arbeıt annn Ihnen aber bei aller Wohlgesinntheit, in der ıch
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Ihnen gegenüberstehe, iıcht Verhehlen Sıe bal tatsächlich Kirchenabteilungen SCEMECINSAMCFK. formloser Andacht“
\ m vollem Zuge, das Gleıiche tunLO  5  N  C  A  a  e  \„Ä  -n  N  n  B  E  T  s  äh‘ 25  an  A  N  A  A  r  n  n  E  S  W  Thnen gegenüberstehe, nicht verhehlen: Sie sind tatsächlich  K1rchenabteflungen zu gemeinsamer formloser Andacht“.  \n  3  in vollem Zuge, das Gleiche zu tun ...“ Barth erinnert  Es würde zu weit fuhren‚ diese eigentümliche Lösung der  seinen ungarischen Freund an eine Reise, die er 1936 nach  ökumenischen Frage näher darzustellen. Es liegt offen am  Ungarn gemacht habe. Damals hätten die Reformierten  Tage, daß der lebendige Versuch nicht von irgendeiner  dort für die Stephanskrone geschwärmt. „Geht es denn  Theologie oder Kirchenleitung her, sondern aus einer Ver-  *  j#  ©  im reformierten Ungarn gar nicht anders als jedesmal in  einigung liebender Herzen erfolgt ist. Der Geist der  &7  so hundertprozentiger Konkordanz mit dem jeweils herr-  Brüder vom gemeinsamen Leben“ des späten Mittel-  schenden Regime?“ Der Baseler Theologe bittet daher  alters ist hier zu neuer Blüte erwacht, allerdings ohne die  ®  seinen Freund Bereczky um eine „gründliche Revision  Bindung an die Hierarchie.  seiner Haltung. (Nach „Evangelische Welt“ Nr. 5 vom  1.März 1952.) Nach welchen theologischen Prinzipien  und mit welcher Ausrüstung des Glaubens? Denn er  Anglikanische Etuden  Die Anglikanische Kirche ver-  meint doch wohl kaum den Weg eines Kardinal Mind-  für Lund  einigt in sich viele der religiösen  zenty —  Richtungen und Gegensätze, die im' „Okumenischen Rat  der Kirchen“ versammelt sind. Sie ist eine Okumene im  kleinen. Daher rühren auch die mancherlei Hoffnungen,  Die Quellen der  In einer Selbstdarstellung der „Oku-  es werde einmal die ökumenische Frage, so wie in Süd-  „Okumenischen  menischen Marienschwesternschaft  Marienschwestern  indien, auf der via media der Anglikaner zur Lösung ge-  Darmstadt, über Entstehung und Auf-  bracht werden. Soviel ist sicher, für den Ausgang der  trag ihres Ordens wird die hier im Novemberheft ver-  Weltkonferenz über „Glaube und Verfassung“ in Lund  tretene Auffassung bestätigt, daß die Quellen wesentlich  hat es einige Bedeutung, welche Ergebnisse das Gespräch  evangelischer Herkunft sind. Gegenüber den Satzungen  überdie ökumenischen Kontroversthemen in England ein-  von 1950 ist neu der Hinweis auf das siebenfache Stunden-  bringt. Darüber geben uns drei kleine Schriften Auskunft,  v  gebet und eine „Gebetswache“ am Tage wie in einigen  die in den letzten Jahren auf Anregung des Erzbischofs  Nachtstunden in der Hauskapelle, für die auch Kreuzweg-  von Canterbury, D. G. Fisher, erschienen sind. Zunächst  stationen vorgesehen sind! Die Liebe zu Maria, unter  eine Denkschrift der Anglokatholiken, die einen wachsen-  deren besonderem Schutz sich die Schwestern wissen, wird  den Teil der Staatskirche ausmachen und die Vereinigung  auf Joh. 19, 26—27 begründet: weil Maria „Mutter der  mit Rom erstreben: „Catholicity. A study in the conflict  Gläubigen“ ist. Übrigens ist die von:uns berichtete Ein-  of Christian tradition in the West“ (1947), verfaßt von  weihung des Hauses wegen plötzlicher Erkrankung der  G. Dix, A. G. Hebert, A. M. Ramsay u. a. Darauf erschien  Oberin auf das Frühjahr verschoben worden, Besonders  1950 eine Erwiderung der sogenannten „Evangelicals“, ge-  wichtig ist der Schlußabsatz, der auf eine größere Organi-  führt von D. E. W. Harrison und S. C. Neill, unter dem  sation _ hinweist:  Als eine ökumenische Gemeinschaft  steht die Marienschwesternschaft im Rahmen des Oku-  Titel „The Fullness of Christ. The Church’s growth into  Catholicity“. Dieser Aussprache fügten die Nonkonfor-  ®  {  menischen Christusdienstes (Heidenheim, Bayern), der mit  misten (Presbyterianer, Methodisten, Kongregationalisten  dem Schweizerischen Diakonieverein und seiner ökume-  und Baptisten), die in England die aktivste Majorität dar-  nischen. Bruder- und Schwesternschaft vom gemein-  stellen, einen eigenen Beitrag hinzu: „The Catholicity of  samen Leben (Rüschlikon bei Zürich) untrennbar ver-  Protestantism“ (1950), für den vor allem R. Newton  bunden ist.“  Flew und Nath. Micklem verantwortlich zeichnen, und der  Aus den Drucksachen dieses Diakonievereins ergibt sich  wesentlich negativ gehalten ist. Wir entnehmen mit Be-  etwa folgendes Bild: Im Jahre 1905 wurde von zwei ehe-  dacht diese verschiedenen Dokumentationen einem aus-  maligen Brüdern des Diakonenhauses Basel eine Bruder-  führlichen Referat, das die reformierte Schweizer Zeit-  schaft vom gemeinsamen Leben und ein Jahr später der  schrift „Verbum Caro“ in Nr. 20 darüber gibt. Sie ist das  Diakonieverein gegründet. Einer der Gründer, Gotthilf  französisch geschriebene Organ einer Gruppe von Schü-  Haug, starb im Oktober 1950. Nach den Schilderungen  lern Karl Barths, zu denen auch O. Cullmann zählt, und  war er ein begnadeter Gottesmann, der für die Wieder-  wird von Pfarrer Jean Louis Leuba in Basel heraus-  CT  herstellung der Ehre des Dreieinigen Gottes im Leben der  gegeben. Diese Nummer, die überdies eine bemerkens-  Christenheit wirkte und für alle christlichen Konfessionen  werte Studie über das ekklesiologische Dokument von To-  ein offenes Herz hatte, um sie alle in Liebe zu vere1n1gen,  ronto zum Wesen des Okumenischen Rates enthält, zeigt  oOhne daß diese sich aufgeben müßten. Seine Vertiefung. in  uns nämlich, mit welcher Bereitschaft reformierte Kreise  die Kirchen- und Heilsgeschichte führte ihn zu der Er-  die „katholischen Erkenntnisse.  innerhalb des Okume-  kenntnis, daß hier nicht nur Sünde und Abfall, sondern  nischen Rates studieren und aufnehmen.  auch göttliche und organische Wachstumsvorgänge wirk-  sam sind. So unterschied er vier Entwicklungsstadien: die  Um die Katholizität der Kirche  Gottesfamilie der Urgemeinde, die katholische Kirche (in  West und Ost), die Reichsgottesgemeinschaft des Prote-  Alle drei Schriften stimmen darin überein, daß es heute  stantismus und die vollkommene. Bruderschaft der End-  um die Katholizität der Kirche gehe und daß man diesen  zeit. In einem Hause des Vereins schuf er eine Stätte, in  Anspruch nicht mehr der Kirche Roms überlassen dürfe  Y  v  der alle vier Stadien des Christseins ihren Platz gefunden  Allerdings haben sie von Katholizität verschiedene Auf-  haben: der Raum für die kultlose Versammlung der Fa-  fassungen. Der Ausgangspunkt der Erörterung ist die To-  miliengemeinschaft zum gemeinsamen Abendmahl, der  talität der Gottesgabe, die in der Person Jesu Christi der  K  „katholische“ Kultraum, der Predigtsaal und der Chor  Menschheit gegeben ist: Das Pleroma, die Fülle Christi.  Nachdem dieser Begriff wieder entdeckt wurde, erträgt  für die Ordensgemeinschaft. Im Schnittpunkt dieser vier  in Kreuzform einander gegenüberliegenden Räume ist ein  das christliche Gewissen nicht mehr die Spaltungen und  leerer Platz. Hier vereinigen sich „die Vertreter der vier  Zerteilungen. Man will sich aber nicht auf eine historische  314Barth Es würde WEeITL führen, diese eigentümliche Lösung der

seiNnecenNn ungarischen Freund 1ine Keıise, dıe 1936 nach ökumenischen Frage näher darzustellen. Es liegt often
Ungarn gemacht habe Damals hätten die Retormierten Tage, da{fß der lebendige Versuch nıcht VO:  } irgendeıiner
dort für die Stephanskrone geschwärmt. „Geht enn Theologıe oder Kirchenleitung her, sondern Aus Ver-

* reformierten Ungarn SdAi nıcht anders als jedesmal liebender Herzen erfolgt KSE Der Geist der
hundertprozentiger Konkordanz mIt dem jeweıils herr- Brüder VO SECEMECINSAMECN Leben des Spaten Mittel-

schenden Regime?“ Der Baseler Theologe bittet daher alters 1ST 1er Blüte erwacht, allerdings ohne die
SC1NeEN Freund Bereczky 1Ne „gründliche Revısıon Biındung die Hierarchie.
sC1INer Haltung (Nach Evangelısche Welt“ Nr. VO

arz Nach welchen theologischen Prinzıpıien
un INIT welcher Ausrüstung des Glaubens? Denn Anglikanische Etuden Die Anglıkanıische Kirche Ver-

doch ohl kaum den VWeg Kardınal iınd- Iür Lund CIN1gT sıch viele der relig1ösen
Rıchtungen un: Gegensätze, die Okumenischen Rat
der Kırchen versammelt sınd Sı1e 1ST 111e Okumene
kleinen Daher rühren auch die mancherlei Hoftnungen,

Die Quellen der In Selbstdarstellung der Oku- werde einmal die ökumenische Frage, WI1C Süd-
„Okumenischen meniıschen Marienschwesternschaft
arlenschwesiern indien, auf der V1 media der Anglıkaner ZUur Lösung DGDarmstadt, über Entstehung unAut- bracht werden. Soviel 15 siıcher, für den Ausgang der
Lrag ihres Ordens wird die hier Novemberheft VCI- Weltkonferenz über Glaube un Verfassung Lund
retene Auffassung bestätigt da{fß die Quellen wesentlich hat CIN19C Bedeutung, welche Ergebnisse das Gesprächevangelischer Herkuntt sind Gegenüber den Satzungen über#die ökumenischen Kontroversthemen England C1N-
VO  3 1950 1ST NCeu der Hınvweıs auf das siebenfache Stunden- bringt Darüber geben uns drei kleine Schritten Auskunft,gebet un 1ne Gebetswache Tage W 1€e CIN1SCH die den letzten Jahren auf nregung des Erzbischots
Nachtstunden der Hauskapelle für diıe auch Kreuzweg- VO  w Canterbury, Fiısher, erschienen sind Zunächst
statıonen vorgesehen sind! Die Liebe Maria, 1Ne Denkschrift der Anglokatholiken, die wachsen-
deren besonderem Schutz sıch die Schwestern WI1SSCIL, wird den eıl der Staatskıirche ausmachen un die Vereinigungauf Joh 26927 begründet weıl Marıa Multter der MI1 Rom erstreben: „Catholicity study the conflict
Gläubigen 1SE UÜbrigens 1SE die VO:  »3 uns berichtete Eın- o$ Christian tradıtion the West“ (1947), verfaßt VO  3
weihung des Hauses gCn plötzliıcher Erkrankung der Dıx, Hebert Kamsay Aßı Darauft erschıen
Oberin auf das Frühjahr verschoben worden. Besonders 1950 1E Erwiderung der sSoOgenNannten Evangelicals SC-wichtig 1STE der Schlußabsatz, der auf 111C größere Organı- tührt VO  - Harrıson un: Neıll dem
satıon hinweist: Als 1nNe ökumenische Gemeinschaft
steht die Marienschwesternschaft Rahmen des Oku-

'Tıtel The Fullness of Christ. The Church 5 srowth 1iNfiO

Catholicity Dieser Aussprache fügten die Nonkonfor-
meniıschen Christusdienstes (Heidenheim, Bayern), der ML miısten (Presbyterianer, Methodisten, Kongregationalıstendem Schweizerischen Diakonieverein un: sSC1INCT ökume- und Baptisten), die England dıe aktivste Mayorıität dar-
nıschen Bruder- un Schwesternschatt VO SCIMMNEC1IN- stellen, CISCHNCNH Beıtrag hınzu: „The Catholicıty of

Leben (Rüschlikon bei Zürich) untrennbar ver- Protestantısm (1950), für den VOTLT allem Newtonunden ıST Flew un ath Micklem verantwortlich zeichnen, un: der
Aus den Drucksachen dieses Diakonievereins ergıbt siıch wesentlich NCZALLV gehalten 1ST Wır entnehmen MI Be-
etw2 folgendes Bild Im Jahre 1905 wurde VO  3 ZWEC1 ehe- dacht diese verschiedenen Dokumentationen AUS-
malıgen Brüdern des Diakonenhauses Basel 106 Bruder- tührlichen Reterat das die reformierte Schweizer e1it-
schaft VO SCINCINSAMECN Leben un: CIM Jahr spater der schrift Verbum Caro Nr. darüber xibt Sıe 1ST das
Diıakonieverein gegründet. Eıner der Gründer, Gotthilt französisch geschriebene rgan iner Gruppe VO  e} Schü-
Haug, starb Oktober 1950 Nach den Schilderungen lern arl Barths, denen auch Cullmann zählt, un
WAar Ce1inNn begnadeter Gottesmann, der für die Wieder- wırd VO  3 Pfarrer Jean Louıis Leuba Basel heraus-
herstellung der Ehre des Dreieimnigen Gottes Leben der gegeben. Dıiese Nummer, die überdies 1Ne bemerkens-
Christenheıt wirkte un: tür alle qQristlichen Konfessionen Studie über das ekklesiologische Dokument VO  = W6-
C1IN oftenes Herz hatte, SIC alle ı Liebe VErCINISCNH, ONTO ZU W esen des Okumenischen Rates enthält
ohne daß diese sıch aufgeben mußten. Seine Vertiefung ı uns nämlich FOIE welcher Bereitschaft reformierte Kreıise
die Kırchen- un: Heıilsgeschichte führte ıh der Er- die „katholischen Erkenntnisse innerhalb des Okume-
kenntnis, da{ß hier nıcht 1Ur Sünde un Abtall sondern nıschen Rates studieren und aufnehmen.
auch göttliıche un: organısche Wachstumsvorgänge wirk-
ca sind So unterschıied VICTI Entwicklungsstadien die Um die Katholizität der KircheGottesftamıilie der Urgemeinde, die katholische Kirche (ın
West un: Ost), die Reichsgottesgemeinschaft des Prote- 1le drei Schriften stimmen darin übereın, daß heute
STaANtLISMUS und die vollkommene Bruderschaft der End- die Katholizität der Kirche gehe un: da{fß inNnan diesen
Ze1t In Hause des Vereıns schuft 111 Stäatte, Anspruch nıcht mehr der Kırche Roms überlassen dürfe

v der alle VIGTE tadıen des Christseins ıhren Platz gefunden Allerdings haben S16 VO  a Katholizität verschiedene A
haben der Raum für die kultlose Versammlung der Fa- fassungen Der Ausgangspunkt der Erörterung 1SE die RO >
miliengemeinschaft DD SEMEINSAMEN Abendmahl der talıtät der Gottesgabe, die der Person Jesu Christı der
„katholische Kultraum, der Predigtsaal un der hor Menschheit gegeben 1ST Das Pleroma, die Fülle Christı.

Nachdem dieser Beorift wiıieder entdeckt wurde, ertragtfür die Ordensgemeinschaft. Im Schnittpunkt dieser VIier
Kreuztorm einander gegenüberlıiegenden Räume 1St C1iNn das christliche Gewiıissen nıcht mehr die Spaltungen und

leerer Platz Hıer vErCIN1SCNH siıch 35  1e Vertreter der VICLr Zerteilungen Man 111 siıch aber nıcht auf 1nNe historische
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Entfaltung dieser Fülle der Einheit festlegen, weıl SIC un der Schöpfung Nen kosmischen Kampf zwiıschen
wesentlich auch CiH eschatologisches Datum 1ST dessen In- Gott un Satan sehen glaubte, der ıcht Re-
halt ZWAar die Geschichte der Erlösung den Tag bringe, formatio der Natur durch die Gnade, sondern
ohne doch JC die Fülle erschöpfen Welche Spannungen eschatologischen Neuschöpfung Lösung finden werde
schon die Ite Kirche sich verein1gt habe, gl die Aus- In dieser Sache stellt sıch Verbum Caro“ den anglo-
ahl der kanonischen Schriften des Neuen LTestaments katholischen Einwänden Man könnte die Reformation
Christsein bedeutete dennoch die Gliedschaft dem Eınen schwerlich VO  z} dem Vorwurt des Antisakramentalismus
Leıibe Christi egen diese anglokatholische These be- un des Überspiritualismus C4 waschen, WEn reilich
haupten Evangelicals WIC Nonkonformisten, die Kirche SC1 auch GHSE der Pıetismus diese Seıiten der protestantischen

keiner eıt fähig, die Fülle Christi siıch tassen Frömmigkeit ZU Jege geführt habe Selbst die Non-
Das habe auch die apostolısche eıt nıcht vermocht S1IC 1ST kontormisten geben Z da{fß die Grundkonzeption des
aber ständıg versucht, ihre CISCILC Vollkommenheit christlichen Glaubens nıcht persönliche Erfahrung der Er-
überschätzen Die Protestanten vertreien aAlso die Idee ften-lösung SCI, sondern die objektive „katholische
der Entwicklung, des wachsenden Verständnisses für das barung.
Evangelıum, das Hineinwachsen die Fülle Christi die In der rage der Rechtfertigung sıeht die Schrift der
mMit der Inkarnatıon ohl gegeben, aber erst MI1ı der Par- Evangelicals CIN, dafß hier die verwandelnde Kraft des
uslie vollendet 1SE Um SIC darzustellen, bedart der Gotteswortes VO den Protestanten übersehen worden ISt
Glaubenserfahrungen aller Rassen un: Völker, VOLFr allem un die Schweizer unterstrei  en INa  ; anerkennen,
der Völker Asıens Dıie Fülle steht noch AuUS, leben da{fß die Formel „sola fide unbeschadet ihrer Berechti-
ihrer ‚Erwartung. Demgegenüber wWeisen die Anglokatho- gun die Verdienstlichkeit der VWerke, EIN1ISC -
lıken darauf hin, welche Folgen die Spaltung ı 11 Jahr- selıge VWiırkungen gehabt habe „Sıe diente dazu, den AdUu5S-

undert 7zwıschen Ostkirche und lateinischer Kirche gC- schließlichen Vorrang des Innerlichen und Spirituellen
ZEITIEL hätten. „Verbum Caro“ unterstreicht diese Ge- Evangelıum ZU: Schaden alles dessen legıtımıeren,
danken: „Dıie Berührung MI1 dem Osten War verloren und W as dem Evangelıum Gestalt unLeib zibt Dıie organısche

Verfassung der Kırche, die Gültigkeit ıhrer Dienste, S2-das NeUEC Gesıicht der Dıinge wurde gekennzeichnet durch
nen admıiıniıstratıven Legalismus, der Z.U Klerika- kramente, Lıturgie, eistliche un: kirchliche Zucht un:
liısmus führte, durch UuCcmM theologischen Rationalıs- selbst das ogma wurden Dıngen z weıten Kanges oder
INUS, der den 5Systemen der Scholastıik gipfelte, und Spa- Zl für gleichgültig erklärt
ter durch 11C NCUC ındivıdualıstische Frömmigkeit CC Das
alles könnte durch den Osten geändert werden, der - Die Kirche 1sE DOor der Schrift
derer Weıse die Fülle der Offenbarung bewahrt habe und Verbum Caro entschliefßt sıch auch dieser rage aufdie Isolierung des Kreuzes vermied, obwohl nıcht den dıe Gedanken der Anglokatholiken hören, da{fß einCäsaren wıderstand. Hıer habe der ÖOsten VO Westen
lernen Der reformatorische Protest leide schon allein Leben der Erlösung un des Leibes Christ1 gab ehe der

Kanon des Neuen Testamentes testgelegt wurde Dıiıedaran, daß W esten MG HEUE Verminderung der Kirche hat den Vorrang VOL der Schrift.“ AllerdingsFülle bedeutete auch die Einwände der Evangelicals beachten, dıe
Natur und Gnade dreitachen Sınn VO  — Tradition feststellen: die apOSTLO-

lische Tradıtıon, die ıdentisch sSC1 IMI der Heıiligen Schrift;
So wurde nach anglokatholischer Ansıcht die Entdeckung die Folgerungen AusSs der apostolischen Tradıiıtion die
der Gnadengerechtigkeıit Protestantısmus be- die Glaubenbekenntnisse der Alten Kırche umfasse un:
zahlt Dieser Gnade wurde dıe bıblische Lehre VO Men- beweise, da{fs Tradition keineswegs Endgültiges un
schen geopfert das Ebenbild Gottes, das der Sünde Abgeschlossenes 1ST Dagegen der Traditionsbegriff

Menschen tortlebe Die Lehre VO  e} der Souveränıtat des Tridentinum abgelehnt werden, der die Tradıtion VO  3

Gottes trat die Schöpfung Gottes 111S$ Mark Dıie Non- ıhrem geschichtlichen Ausgangspunkt löse. „Verbum Caro  C
kontormisten antworten (ähnlich WIeC Thielicke),; die stellt ML Freude fest, daß siıch 1 der rage der Tradition
mago De1 SC1 keine sittliche Qualität Menschen, SON- Anglokatholiken und Evangelıicals CNn. „Sıe 11N-

dern C111 Relationsbegrift für das geordnete Verhältnis des nNCTN unls Reformierte daran, da{fß das Neue Testament
Menschen Gott. Die Anglokatholiken DMGMMNEN aber, die eın Traktat sıch abgeschlossenen Dogmatık 1ST

lutherische Gnadenlehre habe MI1 ıhrem berechtigten Pro- sondern NUur Cc1iMn partielles, wenn auch wesentliches Zeugni1s
test Aristoteles den Grundbestand der Schöpfung VO  ; Leben un: Lehre der apostolischen Kırche“, das Er-
darin verkannt, daß S$1e (neuplatonisch) das Geistliche IN ZaNzZUNg un Auslegung durch die nachapostolische Gene-
dem icht-Materiellen gleichsetzte, MITt Innerlichkeit, und ratıon bedurfte, durch den Klemensbriet durch

die leibhafte un historische Wirklichkeit der Erlösung, die Briefe des Ignatıus von Antiochien un durch dıe
Didache!infolgedessen auch die Tragweıte und Wirksamkeıt der

Sakramente AUS dem Blick verlor! Wır treffen hier wieder Von diesen Gedanken her 1ST Man nıcht9 dem
aut JeNC höchst bedeutsamen Erkenntnisse, die W1I bereıts Kapıtel über das Wesen der Kırche ine überraschende

Anerkennung der historischen Gestalt der Kırche un!dem theologischen Bericht für Lund über „Formen des
Gottesdienstes“ heraushoben (vgl Herder-Korrespondenz folgedessen auch der apostolischen Sukzession finden,
J. Seıte 651.) Folgerungen, die sıch einstellen, WEeNnNn Ma  — dıe reförma-

torısche Absage die Leibhaftigkeit der Gnade, dieDer Protestder Nonkontformisten hıergegen liegt auf der
Linie: Luther habe die Antiıthese Natur-Gnade als ein gratia Creata, als Irrtum durchschaut hat SO lesen WIr be1
Pseudoproblem zerschlagen und den Standpunkt bezogen: den Evangelicals, der bezeichnendste Ausdruck für die
die wahre Natur 1STt dıe Gnade; wobei dem Dualıs- sichtbare Kontinuiltät der Kirche SC1 die bischöfliche Suk-

ZCSS$10N1N war käme ihr nıcht dieselbe konstitujlerendeINUS VO  - Gottesliebe un dämonischer Selbstliebe gelangte
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Kraft WwIı1e Wort un Sakrament, „aber WIr können hirten, “unserem Herrn Jesus Christus, Er möge Seinen
göttlichen egen der Jüngsten Schwester 1n der Famılıe derun mussen SApCNH, daß der Episkopat MIt der bischöf-

lichen Sukzession das Mittel ist;, das der Kıiırche durch die orthodoxen autokephalen Kirchen, der Kirche derTschecho-
Inspiration des Geıistes gelehrt wurde, über eit slowakel, geben un S1e mi1ıt ew1gem Ruhme krönen:“
un Raum hinweg das Prinzıp des AÄAmtes auszudrücken Miıt diesem Beschlufß VO 23 11 1951 hat das Moskauer

Patriarchat dıe schon 1m Oktober beschlossene tschecho-und bewahren“ (S 171) Man sieht also noch nıcht ganz
1n der Linıe der lukanischen Schriften die Einsetzung des slowakische Autokephalie offiziell verkündıgt. Auch das
bischöflichen, apostolischen Amtes durch den Herrn selbst. Oberhaupt der ucn autokephalen Kirche, der bisherige
„Verbum Caro vermerkt hier miıt Genugtuung ine An- Moskauer Exarch Eleutherios, wurde VO: Moskauer Pa-
näherung der Ansichten der Nonkonformisten über die triarchen bestimmt. Allerdings umgeht das entsprechende
Notwendigkeit des bischöflichen Amtes für ıne Wieder- Sendschreiben des Patriarchen Alexı1ıus VO: 1951 iıne
vereinıgung der Christen, WEeEeNN diese SapcCIl. „Wır be- klare Formulierung. Es heißt nämlich: Ameute gefällt
stätigen nıcht NUurL, WIr anerkennen o mI1t Freude den dem Herrn, ihr (der orthodoxen Kirche in der Tschecho-
Platz, den das Bischofsamt ın der ‚kätholischen‘ Kırche slowakeı) eın Oberhaupt iın der Person des selıgsten Me-
einnehmen soll; 1aber WIr ordern ebenfalls einen Platz ür tropolıten Eleutherios geben, der s1e einıge Jahre lang
die ıcht bischöflichen Amter der protestantischen Be- als Unser Exarch betreut hat.“
kenntnisse7R  {  Kraft zu wie Wort und Sakrament, „ab<%r wir können  hirten, unserem Herrn Jesus Christus, Er möge Seinen  göttlichen Segen der jüngsten Schwester in der Familie der  und müssen sagen, daß der Episkopat mit der bischöf-/  lichen Sukzession das Mittel ist, das der Kirche durch die  orthodoxen autokephalen Kirchen, der Kirche der T’schecho-  Inspiration des Hl. Geistes gelehrt wurde, um über Zeit  slowakei, geben und sie mit ewigem Ruhme krönen.“  und Raum hinweg das Prinzip des Amtes auszudrücken  Mit diesem Beschluß vom 23. 11. 1951 hat das Moskauer  Patriarchat die schon im Oktober beschlossene tschecho-  und zu bewahren“ (S. 171). Man sieht also noch nicht ganz  in der Linie der lukanischen Schriften die Einsetzung des  slowakische Autokephalie offiziell verkündigt. Auch das  bischöflichen, apostolischen Amtes durch den Herrn selbst.  Oberhaupt der neuen autokephalen Kirche, der bisherige  „Verbum Caro“ vermerkt hier mit Genugtuung eine An-  Moskauer. Exarch Eleutherios, wurde vom Moskauer Pa-  näherung der Ansichten der Nonkonformisten über die  triarchen bestimmt. Allerdings umgeht das entsprechende  Notwendigkeit des bischöflichen Amtes für eine Wieder-  Sendschreiben des Patriarchen Alexius vom-4.12. 1951 eine  vereinigung der Christen, wenn diese sagen: „Wir be-  klare Formulierung. Es heißt nämlich: „Heute gefällt es  stätigen nicht nur, wir anerkennen sogar mit Freude den  dem Herrn, ihr (der orthodoxen Kirche in der T'schecho-  Platz, den das Bischofsamt in der ‚kätholischen‘ Kirche  slowakei) ein Oberhaupt in der Person des seligsten Me-  einnehmen soll; aber wir fordern ebenfalls einen Platz für  tropoliten Eleutherios zu geben, der sie einige Jahre lang  die nicht bischöflichen Amter der protestantischen Be-  als Unser Exarch betreut hat.“  kenntnisse ... Es mag sein, daß die Großkirche der Zu-  In der Prager Presse wurden die Vorgänge folgender-  kunft bischöflich ist, weil der Episkopat vielleicht ein-  maßen dargestellt: „Auf der Exarchatsversammlung, die  mütig als diejenige Form des Amtes angesehen wird, die  am 8. Dezember 1951 in der Kathedrale Kyrill und Me-  für eine gute Entwicklung der Kirche am nützlichsten (!)  ‘thodius in Prag unter großer Beteiligung der Geistlichkeit  ist.“ Die Anglokatholiken finden demgegenüber, daß der  und der Gläubigen aus allen Teilen der Republik statt-  Glaube im Sinne des Apostels Paulus in den ‚katholischen‘  fand, wurde die orthodoxe Kirche der T’schechoslowakei  Kirchen wieder mehr zur Wirkung-kommen müsse.  nunmehr zu einer autokephalen Kirche erklärt. Nach den  Worten des Hauptredners, des Professors der orthodoxen  \  . Keine falsche Synthese!  Fakultät in Prag, Dr. Josef Kulheim, wurde ein Vor-  schlag über die Annahme der Autokephalie und eine neue  Im ganzen überwiegt in allen drei échriften die Ab-  Kirchenverfassung vorgebracht und angenommen und auf  neigung, die römisch-katholische Kirche als die Katho-  Vorschlag des Bischofs Cestmir von Olmütz und Brünn  lische Kirche anzuerkennen. Selbst die Schrift der Anglo-  der bisherige Exarch des Moskauer Patriarchats, Eleuthe-  katholiken übt ernste Kritiks am „Papalismus“, obwohl  rios, zum Oberhaupt der autokephalen Kirche gewählt.  sie andererseits wieder zu der nüchternen Erkenntnis auf-  Nach seiner Entlassung aus dem kanonischen Verband mit  ruft, die überragenden Verdienste des Papsttums um die  der russischen orthodoxen Kirche ist er somit Metropolit  Bewahrung 'der Glaubensgeheimnisse und der Freiheit der  von Prag und für das gesamte Gebiet der Tschechoslowakei  Kirche in allen Jahrhunderten zu bedenken. Man dürfe  geworden.“  nicht wegen der Sünden einiger Renaissancepäpste das  Daß die Autokephalie durch den Willen des Episkopats  Papsttum als solches verwerfen! Im übrigen werde die  der russischen Kirche ausgerufen wurde und die hier ge-  m  Einbeziehung der Ostkirchen Besserung bringen. Esist  schilderten‘ Ereignisse nur sekundärer Natur waren, hielt  schließlich erfreulich, wie klar „Verbum“Caro“ den anglo-  man nicht für nötig, der Offentlichkeit mitzuteilen. Die  katholischen Gedanken gegen eine falsche Synthese Raum  Kanones gestatten es in keinem Fall, daß sich eine Kirchen-  gibt, in denen es heißt, man werde niemals die richtige  gruppe aus eigener Machtvollkommenheit für autokephal  Lösung des ökumenischen Problems finden, wenn man von  erklärt. Das ist immer Sache einer schon bestehenden  dem tatsächlichen Befund der 160 im Okumenischen Rat  autokephalen Kirche (meist der im Verhältnis zur in Frage  zusammengeschlossenen Gemeinschaften ausgehe, die alle  stehenden Kirchengruppe sogenannten „Mutter-Kirche“)  doch nur Teile darstellten, und von ihnen das Gemeinsame  oder eines ökumenischen Konzils als Vertretung sämtlicher  abstrahiere. Man müsse von der kirchlichen Gegenwart in  autokephaler Regionalkirchen, und nur hier kann die Zu-  die geschichtliche Tiefe und Fülle des Leibes Christi vor-  ständigkeit problematisch werden.  dringen. Der Bericht schließt mit sehr ernsten Mahnungen  Zur Inthronisation am 9. 12. 1951 in der Prager Kathe-  an die Reformierten, sie möchten ihr Leben’nicht verlieren,  drale erschienen außer dem russischen Metropoliten Niko-  indem sie sich in ihrer bisherigen kirchlichen Verfassung  Jai die Vertreter von sieben autokephalen Kirchen, die  zu bewahren suchen.  heute mit dem Moskauer Patriarchat zusammengehen. Da-  Es darf indessen nicht verschwiegen werden: die Erkennt-  mit erhielt die tschechoslowakische Autokephalie pan-  orthodoxe Gültigkeit, wenigstens im russischen Sinn. Der  nis der „Nützlichkeit“ des Episkopats kann eine schwere  russische Patriarch verabsäumte nicht, seinem Amtsbruder  Gefahr für das Eindringen in das Mysterium des Logos  incarnatus bedeuten.  in Konstantinopel von den Ereignissen Mitteilung zu  machen und ihm die Gründe darzulegen, die zur -Aus-  rufung der tschechoslowakischen Autokephalie geführt  „  Ziele  „Die russische orthodoxe Kirche, in der  hatten. Dem Sendschreiben entnehmen wir folgende Stel-  Zu  Moskauer  Person des Patriarchen von Moskau  len: „Heute stellt die orthodoxe Kirche der T’schecho-  Kirchenpolitik  und ganz Rußland, Alexius, und des  slowakei einen zur vollen Reife gelangten kirchlichen Or-  gesamten hl. Bischofskonzils, erteilt der orthodoxen Kirche  ganismus dar. Ihre frommen Gläubigen werden von gottes-  in der Tschechoslowakei, die bisher ein Exarchat des Mos-  fürchtigen Priestern in zahlreichen und prächtigen Kirchen  kauer Patriarchats war, auf.das Ansuchen ihres Kirchen-  geistlich betreut. Sie zählt vier Eparchien mit ehrwürdigen  Hierarchen an der Spitze und verfügt über alles Not-  konzils hin die Autokephalie. Die russische orthodoxe  Kirche betet mit einigem Herzen zum himmlischen Ober-}  wendige zu ihrem weiteren gedeihlichen Wachstum. Be-  4  316Es mag se1n, da{ß die Großkirche der Zu- In der Prager Presse wurden die organge folgender-
kunft bischöflich iSt;, weıl der Episkopat vielleicht e1n- maßen dargestellt: „Auf der Exarchatsversammlung, dıe
mütıg als diejenıge Orm des Amtes angesehen wird, die Dezember 1951 in der Kathedrale Kyrıill un Me-
für iıne ULE Entwicklung der Kirche nützlichsten (!) thodius 1n Prag großer Beteiligung der Geistlichkeit
WSEX Dıie Anglokatholiken AÄinden demgegenüber, dafß der un der Gläubigen AUS allen Teilen der Republik It-
Glaube 1mM Sınne des Apostels Paulus 1n den ‚katholischen‘ fand, wurde die orthodoxe Kırche der Tschechoslowake:i
Kirchen wieder mehr ZUr: Wirkung- kommen musse. nunmehr einer autokephalen Kirche erklärt. Nach den

Worten des Hauptredners, des Protessors der orthodoxen
\ Keine falsche Synthese! Fakultät ın Prag, Dr Josef Kulheim, wurde eın Vor-

schlag über die Annahme der Autokephalie un ine NECUC
Im gaNzCH überwiegt 1n allen dreı Schriftes die Ab- Kirchenverfassung vorgebracht un aNngSCHNOMMM un: aut
ne1gung, die römisch-katholische Kirche als dıe Katho- Vorschlag des Bischofs Cestmir VO  3 Olmütz un Brünn
lische Kirche anzuerkennen. Selbst die Schrift der Anglo- der bisherige Exarch des Moskauer Patriarchats, Eleuthe-
katholiken übt ernste Kritik: „Papalısmus“, obwohl r10S, ZU Oberhaupt der autokephalen Kirche gewählt.
S1e andererseıts wieder der nüchternen Erkenntnis autf- Nach seiner Entlassung AZUS dem kanonischen Verband MIt
ruft, die überragenden Verdienste des Papsttums die der russiıschen orthodoxen Kiırche ist er sOomıt Metropolıit
Bewahrung der Glaubensgeheimnisse und der Freiheit der VO: Prag und für das ZESAMLE Gebiet der TschechoslovqakeiKirche 1n allen Jahrhunderten bedenken. Man dürte geworden.“iıcht WEBCH der Sünden ein1ger Renaissancepäpste das Da{iß die Autokephalie durch den Wiıillen des Episkopats
Papsttum als solches verwerten! Im übrıgen werde die der russischen Kırche ausgerufen wurde un die jer ZC-
Einbeziehung der Ostkirchen Besserung bringen. Es 1St schilderten Ereijgnisse ULr sekundärer Natur waren, hielt
schließlich erfreulich, WwW1e klar „Verbum-“Caro“ den anglo- INa  > nıcht tür nötıg, der Oftentlichkeit mitzuteılen. Die
katholischen Gedanken SC eıne $£alsche Synthese Raum Kanones gestatten 1n keinem Fall, da{fß sich iıne Kirchen-
z1bt, 1n denen heißt, INa  $ werde niemals die richtige upp«c aus eigener Machtvollkommenheit für autokephal
Lösung des ökumenischen Problems finden, WCNN INa  - VO  ; erklärt. Das 1St ımmer Sache eıiner schon bestehenden
dem tatsächliche Betund der 160 1 Ckumenischen Rat autokephalen Kiırche (meıst der 1mM Verhältnis ZUr 1n rage
zusammengeschlossenen Gemeinschatten ausgehe, die alle stehenden Kirchengruppe sogenannten „Mutter-Kirche“)
doch NUur Teıle darstellten, un: VO  =) iıhnen das Gemeinsame oder eınes ökumenischen Konzıils als Vertretung sämtlicher
abstrahiere. Man musse von der kirchlichen Gegenwart 1in autokephaler Regionalkirchen, un 11ULr hier k’a_rm die Z7Zu-
die geschichtliche Tiefe un Fülle des Leibes Christı VOI - ständigkeit problematisch werden.
dringen. Der Bericht schließt miıt sehr ernsten Mahnungen Zur Inthronisation 1951 ın der Prager Kathe-

die Reformierten, S1e möchten ihr Leben nıcht verlieren, drale erschienen außer dem russischen Metropoliten 1ko-
iındem S1e sıch ın iıhrer bisherigen kirchlichen Verfassung laı die Vertreter VO  e siıeben autokephalen Kırchen, die

bewahren suchen. heute miıt dem Moskauer Patriarchat zusammengehen. Da-
Es darf ındessen nıcht verschwiegen werden: die Erkennt- mi1t erhielt die tschechoslowakische Autokephalie pPan-

orthodoxe Gültigkeıt, wenı1gstens 1m russischen Sınn. Dern1s der „Nützlichkeit“ des Episkopats ann ıne schwere
russische Patriarch verabsäumte nıcht, seinem AmtsbruderGefahr für das Eindringen 1N das Mysteri1um des Og0S

incarnatus bedeuten. 1n Konstantinopel VO  ; den Ereignissen Mitteilung
machen un: iıhm die Gründe darzulegen, die ZUr: .Aus-
rufung der tschechoslowakischen Autokephalıie geführt

ele „Die russische orthodoxe Kirche, in der hatten. Dem Sendschreiben entnehmen WIr folgende Stel-
Moskauer Person des Patriarchen VO  e Moskau len „Heute stellt dıe orthodoxe Kirche der Tschecho-
Kirchenpolitik und Zanz Rußßland, Alexıus, un des slowakeı einen ZUr vollen Reite gelangten kirchlichen Or-
gesamten .hl. Bischofskonzils, erteılt der orthodoxen Kırche YanNısmMmus dar Ihre TrOomMMeN Gläubigen werden VO  3 ZOLLES-
ın der T’schechoslowake:ı, die bisher eın Exarchat des Mos- fürchtigen Priestern 1n zahlreichen un prächtigen Kırchen
kauer Patriarchats Wafl, auf das Ansuchen ıhres Kiırchen- geistlich betreut. Sıe Zzaählt vıier Eparchien mıiıt ehrwürdigen

Hierarchen der Spitze und verfügt über alles Not-konzıiıls hın die Autokephalie. Dıie russische orthodoxe
Kırche betet mIit einıgem Herzen zum himmlischen Ober- wendige ıhrem Weiterer} gedeihlichen Wachstumt Be-
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sonders vermerken Wır die Theologische Fakultät in Unterstützung in Alexandrien und AntiodbienPreschau un: ein solıde tundiertes Verlagswesen.“ „Miıt
lebhaftester Freude“ teilt Alexius ferner die Wahl un Ob NU  > die russısche Kirche ine Teilnahme einem

künftigen panorthodoxen Konzıl plant, aßt sich VOTFrerstInthronisation des Metropoliten Eleutherios mıit. „ Wır
sind überzeugt, dafß uer Heiligkeit Unsere Freude über nıcht SCNH., Auft alle Fälle 1St S1e bereıt, mıiıt der hınter ıhr

stehenden absoluten Mehrheit der autokephalen Kirchendie glückliche Ordnung der orthodoxen Kırche der deren Gleichberechtigung ohne Rücksicht auf ihre GrößeTschechoslowakel aufrichtig teilen wiıird
Dıie Anzahl der Orthodoxen 1n der CSR aßt sıch LUr

un Bedeutung Prot Troizk:i) and des 39 Kanons
des NZT Okumenischen Konzıls nachweist dort iıne ent-schätzungsweılse angeben. ach der Volkszählung VO  3 scheidende Rolle spielen. (Es sınd dies die orthodoxen1930 gehörte das Gros der 585 Q0OÖ miıt Rom Unierten un

der 146 O0OQO Orthodoxen ZU Gebiet der Karpatho- Kirchen VO  3 Rußland, Georgien, Rumänıien, Bulgarien,
Albanien, Polen, T’schechoslowake:i, Antiochien.) Der Pa-Ukraine, das Jetzt sowjJetisch ist, und 11UT 000 Ortho- triarch VO  3 Konstantıinopel scheint angesichts dieser be-doxe und 226 000 Unierte, davon allein 214 000 1in der OST-

slowakischen Eparchie Preschau, wurden 1m Gebiet der drohlichen Aussıchten VOFrerst nıcht geneigt, der Fin-
berufung eines Okumenischen Konzıls ZUuzustimmen, w 1eheutigen CSR gezählt. Metropolit Eleutherios gyab 1948 die Zeıitschrift des Patrıarchen VO  e} Alexandrien mitteıilt.die Zahl der Orthodoxen miıt 51 000 an ,3 somit wären nach Dieser aber hat 1n seiner NeujJjahrsansprache EeErnNeutLt für dasder gewaltsamen Beseitigung der Union 1m Jahre 1950 Konzıl gewotrben. Käme tatsächlich Eıinschlufß

eLtwa2 DL 01010 Orthodoxe anzunehmen (falls wirklich alle der russiıschen und der mM1t ıhr gehenden Kırchen zustande,Unierten orthodox geworden sınd) Wenn Ma  - terner die zeichnet sıch jetzt schon ab, in welcher Rıchtung dieMöglichkeit eines Zuzuges AUSs der „Tschechoslowakischen russische Kırche die Konzilsbeschlüsse beeinflus;en wird.Nationalkırche“ (vgl Herder-Korrespondenz Jg., 250) Im Oktober sandte Alexius ein Sendschreiben denund andere begünstigende Umstände einkalkuliert, wırd atrıarchen VO  a} Jerusalem, in dem der Kırche VO  Z
In  } die Gesamtzahl der Orthodoxen dennoch 2Um höher
als mi1it 300 000 dürfen. Jerusalem iıhrer 1500- Jahr-Feier gratuliert und die VO  -

uns bereits berichtete aktuelle Interpretation des chalcedo-
nensischen Dogmas wiederholt: „Angesichts des düsteren

Im Hintergrund das panorthodoxe Konzıl Gespenstes des Krieges muüßte seinen Anstıttern gegenüber
die Leuchte cQhristlicher Warnung noch heller erglühenber die -verhältnismäßıg kleine Anhängerzahl der (Mit 26, 52) Auf das allgemeine Friedensverlangen mu{fß

tschechoslowakischen Kırche 1St es sicherlich nıcht, die dem eine konzilıarıische Antwort der regionalen orthodoxen
Patriarchen von Konstantinopel seine „aufrichtige Freude“ Kirchen erfolgen 1m Sınne der evangelischen Lösungüber die 1CUE Autokephalie verderben wird. Auch wiırd dieser Aufgabe, das heißt 1m Wege einer Vereinigung des
der Okumenische Stuhl 1in realıstischer Beurteilung der göttlichen miıt dem menschlichen Prinzıp 1mM heutigen Le-
Dinge un den heutigen Umständen keine zu neh- ben. Dazu verpflichtet in unseren Tagen die Wahrheit des
menden Ansprüche aut die geistliche Oberautsıicht über die Gottmenschentums, die 1im Glaubenssatz VOIMN Chalcedon
Gläubigen der CSR . stellen, etw2 AZUS dieser Rolle ıhren Ausdruck gefunden hat.“
heraus das echt abzuleiten, ıhre kirchliche Struktur Der Patriarch VO  - Antiochien unterstutzt dıe russische
bestimmen. Wenn sich Konstantinopel aber das ber- Kiırche 1n jeder Weiıse. Er schickte einen Vertreter der
gewicht ausrechnet, mMI1t dem die VO  3 Moskau geführten Inthronisation des Prager Metropoliten. ber die Möglich-Kirchen aut einem zukünftigen panorthodoxen' Konzıl keiten, mi1t den orthodoxen Kırchen außerhalb des —
aufzutreten ın der Lage waren, muß die Jüngsten Be- wjetischen Bereichs einem Übereinkommen gelangen,strebungen der russischen Kırche MI1t größtem Argwohn
betrachten. eht denn der Moskauer Patriarchatskirche

macht sıch keine Illusionen. Seiner Meınung nach lıegt
das dem amerikanıschen Einflufßß, dem diese Kırchen

wirklich 1Ur die kirchliche Selbständigkeit 1m tschecho- auSgeSEeLZLT sind. Als nach vierwöchigem Aufenthalt
slowakischen Raum? Ließen sıch die Dınge 1n diesem auf dem Sommersıitz des russıschen atrıarchen Ende
Lande, dessen Metropolitan-Kathedrale 1m Herzen Mittel- August die verlief, erklärte anderem: „Es
CUropas den Slawenaposteln Kyrıll Uun: Methodius 5C- 1st bedauern, dafß die Vereinigung aller orthodoxen
weıiht 1St, nıcht el besser der unmittelbaren Regıe Kirchen 1m Kampf für den Friıeden durch Einflüsse er-
des russiıschen Patriarchen führen, gerade JeEtZts S1' schwert wird, die der Befestigung des Friedens in aller
AUS demselben mitteleuropäischen Raum heraus der Ber- Weltrt feindlich sind. Wäiährend meiliner kürzlichen Reıise
lıner Erzbischof Boris als Exarch des Moskauer Patriarchen nach Griechenland überzeugte ıch miıch davon, daß die
anschickt, die orthodoxen ewegungen in einer Sanz West- orthodoxe Kırche ın diesem Lande, das VO  . den Amer1-
CUIODA umfassenden Aktion MIt der 1n der CSR inten- kanern jahrlıche Almosen erhält, für diıe Sache des rıe-
dierten koordinıj:eren? Vielleicht gylaubt Moskau dieser dens nıcht eintreten wiırd. bın überzeugt, dafß der Oku-
Konzeption gerade mıt einer nationalen Kirche 1n Miıttel- menische Patriarch Athenagoras persönliıch den Frieden
CUrFrODPAa, die dem russischen Patriarchen wenigstens formal wünscht, aber nıemals wiırd das aussprechen, da den
nıcht unterstellt ISt;, am besten dienen können. Jeden- Patriarchenthron miıt Hılfe der regierenden Kreise Ame-
talls steht das Moskauer Patriarchat nıcht autf dem Stand- rıkas erhalten hat. Er wırd auch den Vatıkan nıcht
punkt einer obligatorischen Aufteilung der Kırchen nach auftreten einen der Inıtiatoren eines Krie-
Nationalıtäten. egen diese Auslegung des 34 Aposto- SCS ( denn seın ‚Freund‘ TIruman isSt eın Freund des
lıschen Kanons wandte sıch Prof Troizkı) schon im Papstes 1Us DL
Julı 1948 1M ournal des Moskauer Patrıarchats, als die 1ermit erfweist sich Alexander 111 als eın zuverlässıger
polnische rage das Problem der Autokephalie akut WOI- Bundesgenosse der sow jetischen Politik. Seıine Bedeutung

un seın Einfluß dürfen nıcht unterschätzt werden. Inden 1eß Um gewichtigere Gründe mussen tür die
Autokephalie gesp_rochen‚ haben Amerika unterstehen ihm die Gläubigen VO  $ Wwe1l
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Eparchien der Kıirche von Antiochien, über die der geNUugtT, die unkanonische Verleihung der Autokepha-
lie die polnische orthodoxe Kirche Jahre 1924Lage WAalLC, die sowjetische Friedenspropaganda Ame-

rıka vorwärtszutreıben. Dieser Hoffnung gab der CErTINNECTN, die gewaltsame Abtrennung der russischen
erwähnten Presseerklärung Ausdruck. Eparchien 1 Finnland (O25% Estland (49258) un ett-

and (1935) VO  } der russischen Kirche, die wiederholten
Gegenaktion Konstantinopels ı Amerika Anschläge auf die jurisdiktionelle Zugehörigkeit der UussS1-

In Amerika NUu  — die Gegenaktion des Patriarchen VO schen Gemeinden W esteufopa (1922) un ıhre AanNtı-
kanonische Einverleibung als SOgeNaNNtTtES Exarchat desKonstantinopel auf den Plan Sıe STUTLZTE sıch erster
Okumenischen Patriarchats die Kirche VO  e} Konstan-L.ınıe auf die Tendenzen den orthodoxen Em1i-

grantengrupp«ClCN, die Zu Abfall VO den sowJetisch beein- tinopel 1931); ebenso W16 die unfreundliche Unter-
der Schismatiker un der Geıistlichkeit Unseresflußten eimatkırchen drängen Die Weihe alba-

nischen Bischots durch den C(ikumenischen Patriarchen un Exarchats Westeuropa, das sıch Jahre 1945 IMIL der
Entsendung nach Amerika ZUr: UÜbernahme der Multter Kırche vereinıgt hatte, uUSW Eınige dieser Anoma-

lien wurden Laute der eit beseitigt, die noch Ver-X  C dortigen albanıschen Eparchie rief den geharnıschten Pro-
test des Erzbischofs VO  } 'Lırana hervor, der sämtliche bliebenen arten jedoch bıs heute auf 106 gesetzliche
orthodoxe Kırchen aufforderte, sich diesem Protest AaNZzUu- Regelung
schließen Patriarch Alexıus sekundıierte INMNIT Send- Die orthodoxe Kırche V“O  s Finnland
schreiben den Erzbischof Paıssıos un nahm hier Ge-
legenheit, die hauptsächlichsten Strıttkıgen Punkte Kampf Und schon kündigen sich NEUE energische Maßnahmen der

Moskauer Kirche ZUur Gewiınnung der kleinen orthodoxenzwischen Moskau un Konstantıinopel erwähnen. i
russische orthodoxe Kirche erhebt ıhre Stimme ZUuU Schutz Kırche VO Finnland A die SCIL 1923 der Juris-
der kanonischen Rechte der albanıschen orthodoxen Kiırche diktion Konstantinopels steht Auch hiıer sol] W16 Falle

Polen und Tschechoslowakei, derselbe VWeg beschrittenIMI größerem Recht, als SIC selbst Verlautf der
werden Anschlufß die russische Multter-Kirche un:etzten Jahrzehnte wiederholt den unkanonischen Aktio-

Ne  m des Thrones VO Konstantinopel ausgeSsetzt War Es darautfhın Verleihung der Autokephalie

Die Stimme des Papstes
uifgaben der Seelsorge in Rom

apst 145 C empfing März 195972 die Pfarrer UN Herzen liegen. Das ine 1SE ihre außere Entwicklung,
Fastenprediger Roms WLLE alljährlich Audienz Dabe: das andere ihre ıinnere Lebendigkeıt. Beide sınd VO  . eNnNt-

hielt“der Heilige Vater die folgende Ansprache über die scheidender VWiıchtigkeıit, wenn iNna  } das relig1öse un: kirch-
gegenwartıgen Aufgaben der Seelsorge, die auch außer- iıche Leben VO  - Rom gesünder un blühender g..

stalten 11halb Roms “Oo  x hohem Interesse 5E Wır geben SE

e1IgeENeEr Übersetzung quieder: Die äußere Entwicklung
Miıt Freude sehen Wır der Fastenzeit Haben Wır noch nOt1g, euch des längeren ihre

Unsere geliebten Söhne, die Pfarrer un Fastenprediger dringende Notwendigkeıt darzulegen, besonders nach-
VO Rom, Führung Unseres ehrwürdigen Bruders, dem Unser höchst eifriger Kardinalvikar S1IC erst VOLr

des geliebten Kardinalvıkars, Uns kommen Sıe Ver- VIicT agen ichtvoll erklärt hat? Ihr kennt ıJa allzu-
langen von Uns den besonderen egen un CIN1SC afer- sehr Aaus CISCHCI täglıcher Erfahrung die Schwierigkeıiten
ıche Ratschläge für iıhre apostolischen Arbeiten In diesem un: die Sorgen des Seelsorgsamtes ı unserer eit.
Jahre haben Wır schon der Ermahnung die ]äu- Wır stehen der Mıtte des Jahrhunderts Wenn Wır
bigen von Rom VO 10 Februar Unsere dringendsten Gedanken SC1INCN Anfang zurückgehen, kommt Uns
Wünsche geiußert VWır haben Weckruf für die Er- das heilsame Werk Unseres selıgen organgers 1US

des christlichen Lebens ergehen lassen un: W 1S5- den Sınn die NCUC, zweckmäfßigere Eıinteilung der alten
SCH, daß Unser Wort die breiteste; die bereiteste un z1ü- römischen Pfarreien, die Gründung Pfarreien un
endste ÄAntwort Herzen des römischen Volkes SC- der Bau Kırchen. Wır selbst Zeugen dieser
funden hat W ıe viele edle Seelen erwarteten nıchts _ Anstrengungen un: ihrer Ergebnisse. Das Werk dieses
deres, als da{ß S1C heilıgen Werk gerufen WUur- heiligen Papstes wurde VO  3 seinen Nachfolgern eNnNLTt-

den, un verlangten nıchts anderes, als da{ß Ma  =) ihnen C111 schlossen fortgesetzt und wiırd auch heute 1 gro-
Arbeitsteld zuwıiese! Es lıegt J bei euch, geliebte Söhne, Rerer Ausdehnung un: M1 größerem Autwand von

den Widerhall Unserer Stimme 1 Pfarreien C_r- Miıtteln weitergeführt.
weılıtfern un verlängern. Es 1ST Uns nıcht unbekannt, Doch braucht ma  } 1Ur Blick auf den konkreten Zu-
daß ihr das MI1tTt großem Eıter LUL, un Wır danken euch stand der Seelsorge werfen, anerkennen UuSSCNH,
dafür VO  —$ Herzen. Darum werden Wır Ua heute MOrgen da{ß SIC noch nıcht voll den gegenwartıgen Nöten EeNTt-
darauf beschränken, kurz auf We1 besondere Themen C111 - spricht. W as finden Wır tatsächlich vor? 7Zu Anfang des
zugehen, die Uns für das Wohl dieser Diözese besonders Jahrhunderts WAar die Diözese Rom ı Pfarreien auf-
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